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Wagner GmbH

Aktionspreise bei

Erlus Tondachziegeln

m 2 ab €
 18,-

Robert Edler

Aichach – Die Zeiten, in denen
Tattoos nur etwas für Matrosen,
Häftlinge oder Rockmusiker wa-
ren, sind längst vorbei. Tätowie-
rungen haben ihr stigmatisie-
rendes Image weitgehend verlo-
ren. Dass inzwischen Stilikonen
– wie etwa David Beckham auf
den Fußballplätzen – Mode-
trends setzen, ändert freilich
nichts an den Folgen der persön-
lichen Entscheidung, sich unter
die Nadel der Spulenmaschine
zu begeben. Die Kunst, die
buchstäblich unter die Haut
geht, ist nun mal nicht vergäng-
lich. „Das ist eine Entscheidung
fürs Leben“, unterstreicht Wolf-
gang Jung. Der 38-jährige Unter-
griesbacher ist Tätowierer und
betreibt in der Bauerntanzgasse
in Aichach ein eigenes Tattoo-
Studio.

Verantwortung ist eines der
Worte, das im Gespräch mit Jung
immer wieder fällt. Sie verlangt
er seinen Kunden ab, aus denen
er herauszukitzeln versucht, ob
der Wunsch nach einem Tattoo
tatsächlich lange gereift und
überlegt ist, oder doch nur ei-

Phantasien ausleben. Das gilt für
technische Finessen wie etwa ei-
nen Schatten ebenso wie für die
Farbpalette. Jung verwendet üb-
rigens ausschließlich pflanzliche
Farben, um Allergien vorzubeu-
gen. Bei der Ausführung geht es
um Respekt und Vertrauen zwi-
schen Kunden und Tätowierer
und dessen Konzentrationsfä-
higkeit. „Wenn der Körper nicht
mehr kann, muss man aufhö-

ren.“ Das hängt auch von der Ta-
gesform und dem eigenen
Wohlbefinden ab, kann bei dem
einen schnell gehen, der andere
indes hält fünf oder sechs Stun-
den durch, bis es unangenehm
wird.

Der Preis für ein Tattoo lässt
sich schwer festlegen. Er beginnt
bei rund 50 Euro für einen klei-
nen Stern, nach oben gibt es kei-
ne Grenzen.

Kunst, die unter die Haut geht
KÖRPERKUNST / Wolfgang Jung ist Tätowierer in Aichach – und hat sein Hobby zum Beruf gemacht

kommen immer wieder.“ Der
Trend geht demnach klar zu
großflächigen Kunstwerken
über den ganzen Rücken oder
den Oberarm. Biomechanische
Motive seien „in“, eine Renais-
sance erleben aber auch Anker
und Billardkugel. Die old school
lebt wieder auf.

„Ich möchte die
Menschen glücklich
machen. Sie laufen
schließlich mit meinen
Kunstwerken herum“

Warum lässt man sich denn
nun aber tätowieren? Für Wolf-
gang Jung gibt es letztlich drei
Kategorien. Man will „in“ sein,
was sich am Beispiel von David
Beckham nachvollziehen lässt.
Kaum noch ein Bundesligaspie-
ler, der ohne Armtattoo in die
Kamera lächelt. Andere wieder-
um stehen auf den Schmerz.
Beim Tätowieren schüttet der
Körper ungeahnte Mengen an
Endorphinen aus. Das sorgt für
Glücksgefühle, die quasi süchtig
machen können. Es gibt aber
auch Menschen, die mit einem
Tattoo eine ganz persönliche
Geschichte verbinden. Die bei-
den Schriftzüge „Persuasio“ und
„Sententia“ auf seinen beiden
Unterarmen erinnern Wolfgang
Jung an eine schwere Phase sei-
nes Lebens. Damals wog er 160
Kilogramm und speckte in nur
einem Jahr 70 Kilo ab. Das alles
wäre ohne Glaube, eiserne Dis-
ziplin und Willen nicht denkbar
gewesen.

Nichts ist unmöglich, gilt
heutzutage letztlich auch für Tä-
towierer. Wer bereit ist, schon
mal mehrere Stunden am Stück
auf der Liege zu verbringen und
– je nach Körperteil und
Schmerzempfinden – auf die
Zähne zu beißen, kann seine

nem kurzlebigen Spleen ent-
sprungen ist. Verantwortung
legt er aber auch auf seine eige-
nen Schultern. Konzeption, Ent-
wurf und Ausführung müssen
stimmen. „Ich möchte die Men-
schen glücklich machen. Sie lau-
fen schließlich mit meinen
Kunstwerken herum.“ Von
„Baustellen“ spricht Jung und
meint damit Stammkunden, die
sich großflächige beziehungs-
weise aufwendige Tattoos anfer-
tigen lassen. Das geht nur in
mehreren Sitzungen, mitunter
reifen und wachsen Motive über
Jahre. Wolfgang Jung selbst ist
eine solche „Baustelle“. Ideen
für seinen eigenen Körper hat er
durchaus, nur keine Zeit sie um-
zusetzen. Davon abgesehen gilt
auch für ihn: Ein Tattoo will gut
überlegt sein. Nach dem Zeich-
nen wandert ein Motiv in die
Schublade. „Gefällt es mir nach
zwei Jahren immer noch so gut,
dann lasse ich es stechen.“

Ein Tätowierer lebt nicht zu-
letzt von seinem Ruf. Für den
fährt Wolfgang Jung auf Messen,
nimmt sich viel Zeit für seinen
Kunden – und hält an eigenen
Prinzipien fest. Minderjährige
etwa werden generell nicht täto-
wiert – Einverständniserklärung
der Eltern hin oder her. In sei-
nem Zeichenstil lässt sich der
Bassist der Band „Ernst Mosch &
the hadbanging sisters“ nicht
einschränken. Für ihn ist Täto-
wieren eine gesunde Mischung
aus Kunst mit persönlicher Note

und Handwerk mit viel Wissen.
Beides bringt der 38-Jährige

mit. Wolfgang Jung ist gelernter
Schriftsetzer und zeichnet seit
seiner Kindheit. Nach dem Zivil-
dienst absolvierte der Unter-
griesbacher noch eine zweite
Ausbildung als Krankenpfleger.
Der graphische und medizini-
sche Hintergrund hilft ihm heu-
te bei der täglichen Arbeit. Dabei
kam er zu seiner Berufung als
Tätowierer wie die Jungfrau zum
Kind. Jung entwarf seine eige-
nen Tattoos selbst. Darauf wur-
de ein Kollege aufmerksam und
engagierte ihn als Zeichner. Spä-
ter folgten die ersten Versuche
an der Spulenmaschine. Geübt
wurde zunächst an Obst wie
Orangen, später folgte Schwei-
nehaut – und das erste echte Tat-
too. Das sticht sich ein Tätowie-
rer traditionell selbst. Das för-
dert die Sensibilität im Umgang
mit der Nadel. Im Falle Jungs war
es ein Käfer. Seit 2010 firmiert er
unter dem Namen „Montags-
maler“. Montagsmaler? Die As-
soziation mit der einst erfolgrei-
chen Kindersendung ist durch-
aus gewollt: „Ich nehme mich
selbst nicht so ernst.“

Was selbstredend nicht für die
Berufsausübung gilt. Wolfgang
Jungs Kunden stammen nicht
nur aus Aichach, auch Ingol-
städter, Augsburger oder Mün-
chener schätzen seine Arbeit.
Die wenigsten lassen sich heute
ein einzelnes Tattoo stechen.
„Die meisten wollen mehr und

Künstlerische Kreativität in Verbindung
mit handwerklichem Können sind für
Wolfgang Jung die Markenzeichen ei-
nes guten Tätowierers. Der 38-Jährige
pflegt seinen eigenen Zeichenstil – da
wird aus einem Irish Fighter ein Kämp-
fer mit Lederhose und Gamsbart.

Ein Drache wird zum Leben erweckt: Markus, ein 37-jähriger Friedberger, lässt ihn
sich von Wolfgang Jung auf die Wade stechen. Das Tier soll ihn an sein chinesisches
Sternzeichen erinnern. Rund sieben Stunden braucht der Tätowierer für dieses Mo-
tiv. Am Ende wird sich der Drachenschwanz über den Vorfuß legen – die schmerz-
hafteste Etappe der „Sitzung“. Doch Markus ist gelassen, spielt zum Zeitvertreib ein
Computerspiel. Was empfindet er? „Nur ein leichtes Ziehen“.  Fotos: Robert Edler

Verkehrsänderungen wegen Plärrer
Augsburg. Der Frühjahrsplärrer
findet von Sonntag, 31. März, bis
14. April statt. Die Aufbauarbei-
ten beginnen ab Montag, 18.
März. Das Parken auf dem Park +
Ride-Platz „Plärrergelände“ ist
ab diesem Zeitpunkt nicht mehr
gestattet.

Um einen geordneten Ver-
kehrsablauf im Nahbereich zu
ermöglichen, hat das Tiefbau-
amt folgende verkehrsbehördli-
che Maßnahmen angeordnet:

Die Zufahrt in die Schwimm-
schulstraße aus Richtung Süden
ist nur über die Holzbachstraße
möglich. Auf der Westseite der
Schwimmschulstraße dürfen
keine Kraftfahrzeuge geparkt

werden. Ein Taxistandplatz wird
in der Badstraße zwischen Holz-
bach- und Schwimmschulstra-
ße eingerichtet. Anlässlich der
Plärrerfeuerwerke am 5. und 12.
April wird die Schwimmschul-
straße ab 22 Uhr für den Fahr-
verkehr gesperrt.
Die Langemantelstraße ist an
den Plärrerwochenenden von 22
Uhr bis 1 Uhr stadteinwärts nur
einspurig befahrbar.

 Während des Frühjahrsplärrers
wird den Besuchern von Montag
bis Freitag von 18 Uhr bis 1 Uhr
sowie samstags und sonntags
ganztags der städtische Park-
platz in der Senkelbachstraße
zur Verfügung gestellt. (pm)

Augsburg. Ein 55 Seiten umfas-
sendes Buch hat Kanu Schwa-
ben Augsburg (KSA) herausge-
bracht. Nicht etwa eine Vereins-
chronik, sondern der Bewer-
bungsband um den Kanusla-
lom-Weltcup 2015. Mit Unter-
stützung des Deutschen Kanu-
Verbands (DKV) und der Stadt
Augsburg soll ein internationa-
ler Event an den Lech geholt
werden.

Während die Organisation der
diesjährigen Rennen (28. bis 30.
Juni) derzeit auf Hochtouren
läuft, blicken die Kanu Schwa-
ben parallel in die Zukunft. Sie
wissen, dass die Ausrichtung in-
ternationaler Kanuslalom-Wett-
bewerbe begehrt ist. Umso
wichtiger ist es, die Bewerbungs-
unterlagen beim Welt-Kanuver-
band (International Canoe Fe-
deration – ICF) mit Sitz in Lau-
sanne frühzeitig einzureichen.
Neben der obligatorischen Be-
schreibung des sich bewerben-
den Vereins, der Wettkampfstre-
cke und der gastgebenden Stadt
müssen bereits jetzt die techni-

schen Voraussetzungen im De-
tail beschrieben sein.

Die Organisationsleiter Horst
Woppowa und Karl Heinz Englet
(beide KSA) sind dankbar für die

Unterstützung von Thomas
Schmidt. Das KSA-Mitglied
(Olympiasieger von Sydney
2000) übernahm nicht nur die
Endfassung der Bewerbung,
sondern zeichnete auch für die
technischen Details im Inhalt
verantwortlich. Zahlreiche pro-
minente Mitbewerber – unter
anderem Prag, Barcelona, Brati-
slava oder Cardiff – um die insge-
samt fünf Weltcup-Rennen gibt
es. Doch Woppowa, Englet und
Schmidt zeigen sich optimis-
tisch. „Kanu Schwaben Augs-
burg hat als Ausrichter hochka-
rätiger Wettkämpfe internatio-
nal einen ausgezeichneten Ruf“,
weiß Woppowa. Der Deutsche
Kanu-Verband befürwortet die
Bewerbung ebenfalls.

Auch die Stadt Augsburg un-
terstützt die Bewerbung. Ober-
bürgermeister Dr. Kurt Gribl be-
tont in seinem Schreiben an die
ICF, dass „der Rat der Stadt be-
schlossen hat, im Rahmen eines
Masterplanes die Anlage am Eis-
kanal Step by Step den interna-
tionalen Standard-Anforderun-
gen anzupassen.“ (pm)

Event soll an den Eiskanal
KANUSLALOM / Augsburg bewirbt sich um die Austragung des Wildwasser-Weltcups 2015. 55 Seiten ist das
Bewerbungsbuch stark. Barcelona und Prag haben sich ebenfalls um die Austragung beworben.

Auf der Kanustrecke am Eiskanal wurden bereits zahlreiche internationale Großver-
anstaltungen durchgeführt. Foto: privat

Happy Birthday lieber Tobi
zu Deinem 24. Geburtstag wünschen Dir 
von ❤en alles Liebe, Glück und Segen, 

Erfolg und viel  Sonnenschein auf all 
Deinen Wegen!

Missi, Jenni, Ma und Pa

Seite 10 34 Jahre
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